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Der zweıte Abschnitt der Eınleitung (5.28-43) 1sSt ann der »Geschichte dieses Buches« vew1d-
MET, dem Werk des Agapıos un der Übersetzung des Makarıus SO al-Bustänt dıe VO

Agapı1os geNUtLZLEN Quellen (S231 f 9 analysıert dıe VOT allem erzieherische Absıcht des Werkes
(S/DZ un: umreıfit den zeitlichen un geographischen Rahmen der Wundergeschichten (5.34:

Für die Edition des arabischen TextesSlag dem Hrsg. 1LL1LUT eıne relatıv spate Abschriftt
des 1n zahlreichen Exemplaren verbreıiteten Werkes aUsSs dem Besıtz V} Frau 27ı Mulhim (Mel-
hem) AUS Mıina Trıpolis VOT (ZuU anderen Hss CAX LE 108f und Nasrallah, O‚ 113
IDITG ın Paul Sbath, Bibliotheque de MANUSCYLES aulat, Kaıro 1928 verzeichneten Hss 2A01 und
156 sınd nıcht WI1€ VO rat un! Nasrallah behauptet Autographen des Makarıus, W Aas der Rez
durch eiınen Schriftvergleich mıi1t den zweıtelsftreien Autographen St. Petersburg, Institut für Orlen-
talısche Studıien, LD und London, British Museum, arab christ. 28 add teststellen
konnte. Vgl uch Walbiner, O: 125 f7 AHm790). Die Handschriüft tragt den Titel hıtab agalı  in
al-adrä und wurde 156/ durch den oriechisch Orthodoxen Habi Hulaıis (Hleıss) eendet.
Die Edıition tolgt der Schreibweise der Vorlage, offensichtliche Fehler des Kopisten wurden aber
verbessert, dıe ursprünglıche Schreibweise 1st 1m Apparat angegeben. Einem besseren und chnelle-
PeH Verständnis dienen die größtenteıls VO Hrsg. hinzugefügten Vokalisationszeichen. Ange-
nehme Schriftgröfße un: Zeilenabstände erleichtern dıe Lektüre, VOTr allem auch tür Nichtmultter-
sprachler.

Dem kurzen Vorwort des Makariıus (S 45/46) sınd dessen mi1t der Übersetzung des Werkes VCI-

tolgten Absıchten, der Name des Vertassers (>Agapı10s, der Einsiedler auf) dem heiligen Berge
Athos]«<) SOWI1e die Zahl VO 68 Wundern entnehmen. Das Werk enthält annn jedoch och eın
69 Wunder, das dem drıtten 'eıl eınes hıtab azhär Al-mawanı iNOoMMEN 1St

Eın abschliefßender Kolophon besagt, da{ß Makarıus das Werk DE 36 1668
al-Bustänı rechnet tälschlicherweise 1n 166/ um) »IN den Ländern der Fremde« een-

det wurde (Makarius hıelt sıch jenem Zeıtpunkt ın Rufsland auf, Walbiner, O’ 5:26)
Dem Hrsg. 1St für Mühe und Sorgfalt bei der Edition dieses Werkes danken. Er hat damıt eiınen

wichtigen Autor eiıner größeren Lesergruppe 1Ns Gedächtnis gerufen und Zeıl des lebendi-
SCH christlich-arabischen Erbes gemacht. Es gelang Idwar al-Bustänıt nıcht UL, seiınem Anlıegen,
»mehr Licht aut das spirıtuelle Leben iın der christlichen Welt 1m Jh werten« gerecht

werden, mıiıt der Auswahl des Textes machte uch aut die truchtbaren iıntellektuellen Bezıie-
hungen zwıischen der griechischen und der christlich-arabischen Geisteswelt 1ın diesem Zeıtraum
auiImerksam..

Carsten-Miıchael Walbiner

Näsır al-Gumaiyıl, an-Nussäh 4l-mawdrıina wa-mansühätuhum, Bde Baırüut
(matabr al-karım al-hadita) 1997 900 S I lıbanesıische Pftund
Dıieses Werk 1St, Ww1e€ der Tıtel schon Sagtl, galnz explizit den Kopisten des handschriftlichen Erbes
der maronitischen Tradıtion gew1ıdmet, jenen Männern und bısweilen uch Frauen) also, die
häufig be1 der Beschäftigung mıiıt alten Manuskrıipten gegenüber den utoren ın den Hıntergrund
gedrängt un! L11UTr Rande beachtet werden.

Für se1ın Nachschlagewerk 1n der Form eınes Personenlexikons ertete der ert. ntormationen
16772 Hss aus, die heute 1n Klöstern, Kırchen, Lehreinrichtungen, Patriıarchatssitzen SOWI1e Öf-

tentlichen un: prıvaten Sammlungen 1MmM Lıbanon, 1n Syrıen und ın Europa autbewahrt werden. Die
Masse dieser Mss enttällt aut Klöster und Gemeindekirchen Gumaiyıl stutzte sıch be]
seiner Arbeıt aut gedruckte Kataloge, eiıgene Einsıchtnahme und eıne Reihe VO Belegarbeıiten, dıe
zwıischen 1983 und 1993 der Uniıversıite St Esprit 1n Kaslık (Libanon) der Agide des Verts
erstellt wurden un: dıe Erfassung VO Hss und alten Drucken 1ın diversen Patrıarchaten, Bischots-
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sıtzen, Ptarrkirchen und Klöstern des Liıbanon ZUIN 7Zie] hatten. Leider sınd diese Dokumentatio-
nNnen och unveröftftentlicht und lıegen 1U hand- b7zw. maschinenschrittlich VO  S

Die untersuchten Hss SsStammen me1st Uus dem 18 un: Jh (428 bzw. 776 VASIE: allem letztere
Zahl 1St interessant, belegt S1e doch des sıch entwickelnden Buchdrucks eınen ungebrochenen
Bedart Hss.); 1L1UT insgesamt ehn können 1ın die Zeıt VOT 1500 datıert werden.

Der ert. leitet se1n Werk mıiıt eiınem sehr autschlufreichen Orwort eın (5.5-78), 1ın dem e1IN-
seıne Vorgehensweise erläutert und die VO ıhm gEeENULZLEN Quellen skizziert (S:5=-31) Es

tolgt eıne Erörterung der Haltung, die die verschıedenen maronıtischen Synoden zwischen 1580
und 1780 Z Buchproduktion und Y ene Arbeit der Kopisten einnahmen 1-38) In einem drıitten
'e1] S:egeht Gumaiyıl aut Fragestellungen e1n, dıe sıch ann auch 1mM Raster der nachtol-
genden Einzeleintragungen tinden. Er beschäftigt sıch m1t der Herkunft und soz1alen Stellung der
Kopisten, beleuchtet das veistige Leben den Maroniten und dıe Inhalte der Hss., die überwie-
gend relig1öse Themen behandeln. In diesem Zusammenhang bıetet eıne austührliche Übersicht
ber die lıturgischen Buücher der Maroniıten und deren alte und Cu«rCc Druckausgaben. Er geht annn
abschliefßend auf die Sprache der Hss und die In ıhnen enthaltenen Kolophone e1INn

Die alphabetisch geordneten Eınträge den einzelnen Kopisten tolgen aut E(Bd {} b7zw.
453-/700 Eıner abgesetzten Angabe ZUr Person des Kopisten (Name, sotern bekannt Stel-
lung/ Titel und Herkunftsort) schliefßst sıch die bıbliographische Beschreibung der VO ıhm kopıer-
ten Hs.bzw. Hss S1e umtaftt tolgende Kategorien: ıtel der MS sotern bekannt Name des
Verfassers:; Art des Werkes (Liturgie, Spiritualiat, Hagıiographie USW.); Datum der Kopie; Autbe-
wahrungsort; Klassıfizıerung des Autfbewahrungsortes (B Kloster, Schule, Patriarchat); Name
des Aufbewahrungsortes SOWI1e die Nr. der jeweıligen Hs Bemerkungen (meıst AUS den Kolopho-
L1CI1IN ENLNOMME Angaben, die Umstände der Kopıe betreffend, 7 austührlichere Auszüge, Stif-
tungsvermerke UG Angaben ZU Kopisten, bısweilen Seıtenzahlen, ab und erweise auf Sekun-
därlıteratur).

Die meısten dieser Kategorıien werden annn durch diverse Register (5.705-892 zusammentas-
send erschlossen. Anschließend tolgt ann och eın tranzösıisches esumee der arabischen Finlei-
Lung (Les copıstes mMmaAaronıtes et leurs MANUSCYILES a-f 893-898]). In den Text des zweıten Bandes
eingestreut finden sıch zudem Faksımıiles einıger Hss in Schwarzweifß.

TIrotz der Segnungen des Computerzeıtalters 1sSt das vorgelegte Werk als eıne ENOTIMMMEC Fleißlei-
anzusehen. Leider schränken jedoch einıge angesichts des bewältigten Arbeitsauftwandes

eher kleinere Versiäumnisse seiınen Nutzeffekt erheblich eın
Auf die wichtigsten dieser Punkte sEe1 1er verwıesen, auch 1ın der Hoffnung, da{fß S1e bei eıner

kommenden Auflage gegebenenfalls Berücksichtigung tinden moOgen:
Gumaiyıl verzichtet leider völlıg aut eıne Identifizierung der Hss un iıhrer utoren (zumındest

eın Abgleich mMiI1t rat und Breydy hätte nahegelegen). DE die utoren auch nıcht durch ein eigenes
Register erschlossen sınd, 1St S schwer, die vorgelegte Arbeıt als siınnvolle Erganzung den Br
Nanntifen Standardwerken verwenden.

uch das Titelregister 1st 1U eingeschränkt verwertbar, Wul'de doch unbegreitflicherweise hıtab
als Titelbestandteil aufgefaßt.

Ebenso tehlt eın 1NweI1ls auf Sprache un: Schriuft der jeweiligen Hss Eıner Bemerkung 1n der
Eınleitung 1sSt WAar entnehmen, da{fß die Hss ohl vornehmlich 1n Karschuni geschrieben sınd,
Klarheiıt 1mM Einzeltalle wiırd aber nıcht gegeben.

Nun hat der Vitr. 1n eıner abschliefßenden Bemerkung AT Eıinleitung seın Werk selbst 11U als eıne
Etappe auft dem Weg eiıner umfTiassenden Erschliefsung des handschrittlichen Erbes der Maro-

nıten bezeichnet, der hoftfentlich weıtere tolgen werden. eın Zıel, Forschern und Wıssenssuchen-
den den Weg bereıten, hat zweıtelsohne erreicht. Es lıegt IL Kollegen un Schülern, aut
diesem Wege weıter voranzuschreıten.

Carsten-Miıchael Walbiner


